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M. G.V. MARIENCHOR, EUPEN
JUBELDIRIGENT HERR WILLY MOMMER -  VORSITZENDER: HERR HUBERT WERTZ

Pro$ramm zum

LEITUNG:

$
27 .Stiftungsfest, verbunden mit Jubilaren-Ehrung

Sonntag, 2O. November 1932, um 7 Uhr im großen Saale des Jünglingshauses

Ausfiihrende: Streichorchester des Srädt. Harmonie=IYlusikvereins, IVL.G.V. Nlarien=

chor, sein Solo, und Doppel=Quartett

Erster Teil:

1. Musik: Nibelunoen-Marsdt
Männerdröre: a) Vineta

b) Magnificat
(Pf l ichtcho! der I .  Männerchorklasse Int.  Gesangwettstrei t  M, G.V. Liedertafel  Eupen 1932)

Musik: Mohnblumen3.
4. Soloquartett: a) Aus der fugendzeit (Volkslied)

b) Abendfeier
5. Musik: lm Reidre des Indra
6. Doppelquartett: a) Sdrlafwandel

b) Die drei Zigeuner
7. Musik: Mondnadrt auf der Alster
8. Männerdror: Verrausdrt, verronnen
9. Festansprache des Ehrenpräsidenten Herrn Dedranten Keuf gens

Hodrwürden
1 0 .  E h r u n g  d e r  J u b i l a r e
11. Männerdtor: In der Sdrenke

Kurze Pause Zweiter Teil:

12. Musik: Operetten-Revue

13. Theater: FRITZ UND RIEKE, Duett

Hoffmann
Franz Abt

W.Mommer

Morett
Raded<e

K.Kreutzer
Linke
Hegar

Zedtler
Fetras

M. Filke

W. Gegr

Fetras

14. Die heiratSluStige Erbtante, hu,no,. Gesamtspier von p. oppermann
Personen: Frau Lina Hopfenrath, wohlhabende Witwe - Ruppsadr, Theophil  und Ambrosius
Frosdr, ihre Neffen - Minna, Dienstmädüen - Peter Hinz, Husar

15. Musik: Hodr Heidedrsburg Herzer

16. rheate. Das Rosel vom Schwarzwald
Singspiel in 1 Akt von Hugo Pollak
Personen:  Ot t  Seppel ,  e in a l ter  Köhler  -
Forstqehilfe - Reinhold Waldow. ein .Maler
Greinär, Polizeihauptmann - 2 Cendarmen

Liedertexte umseitig. - Anderungen vorbehalten. - Es wird höfliltst gebeten, während des ersten Teiles nidrt zu raudren.

Rosel, dessen Todrter
- Rudi, Großbauer,

vom Forstweiler,
Ortssdrulzen -

- Hansi
Sohn des

Each &Co, Eupon



\I/ORTLAUT DER GESANGE

2a) Vineta, von Abt
Hier, wo das Meer wie Spiegel so glatt, hier rvar Vineta, die
hei l ige Stadt, hier klang zu hohem Orgelton das Wall-
fahrtsl ied der Prozession: Salve Regina.

Das Meer ist falsdr, das Meer ist tief ; weh dem, der in seinen
Armen sdrl ief l  Die Stadt ist versunken! Vergebens l<ianq der
1!\önche ftehender Chorgesarrg: Salvc Reginä!

Das Meer, so t ief,  so spiegelglatt ,  lebendig beglub es die hei l ige
Stadt. . . .  Nadrts, wenn das Heer der Sterne zieht, entraLr,sdrt
den Wogen Vinetas Lied: Salve Regina.

2b) Magnificat, Pflidrtchor der i. ftIännerchorklasse,
von Willg Mommer
Magnif icat anima mea Dominum, - et exultavit  spir i tus neus
in Deo salutari  meo. - Quia respe.xit  humil i tatenr anci l la sua:
ecce enim ex hoc beatanr me dicent ol l lnes qenerationes. -
Qu ia  iec i i  m ih i  magna qu i  po fens  es t :  e t  sanc iunr  nomen e jus .
- Et misericordia ejus a progenie in progenies t inrentibus
eum. - Fecit  potentiam in bradrio suo: dispersit  superbos
mente cordis sui.  -  Deposuit potentes de sede et exaltavit
humiles. - Esurientes intplevit  bonis: et divi tes dimisit  inanes.
- Suscepit Israel puerum suum, recordatus misericordie sua.
- Sicut locutus est ad patres nostros, Abrahanr, et senrini ejus
in sacula. - Gloria Patr i  ei  Fi l io et Spir i tui  Sancto. - Sicut
erat in principio, et nunc et sentper et in sacula szeculorurl .
Amen.

Hodt preiset meine Seele den Herrn, - und rnein Geist froh-
lockt in Gott,  meinem Heiland. - Cnädig hat er herabgyesdraut
auf seine niedrige Magd; von nun an preisen mich scl ig al le
Gesdrlechter. -  Großes hat an ruir cetan der Al lnrächtice.
Heil ig ist sein Name ! - Und barmheräc1 ist er inrmerdar iür
alle, die ihn fürdrten. - Mit rnäcJrtigern Arme waltet er, zer-
streut, die stolzen Sinnes sind. - .{tädrticle stürzt er vorn Thlone
und Niedrioe erhöht er. -  Huncernde sätt ict er überreidr uncl
Reiche läßt" er leer ausgchen. -I Angnnomiiren hat er sich der
Kinder Israels, eingedenk seiner Barmherzigkett,  wie er cs
unsern Vätern versprociren hat, Abrahm und seinen Nach'
komrtren auf ewio. - Ehre sei dern Vater- und dern Sohne und
dem Heiligen Gei-ste. - Wie es war im Anfang so auch jetzt
und allezeit und in alle Ewiokeit. Anien.

4a) Aus der Jugend,zeit, von Raded(e
Aus der Jugendzeit kl ingt ein Lied mir irnnrerdar; o wie l iegt
so weit was einst nrein war. Was die Sdrwalbe sanq, die den
Herbst und Frühl ing bringt, -  ob das Dorf entlang das jetzt
nodt klingt?

O du Heimatf lur, laß zu deinern sel 'qen Raum nridr noch ein-
mal nur entf l ieh;n ini Traurn. Als ich-Abschied nahnr, war die
Welt mir vol l  so sehr; als ich wiederkam, war al les leer' .

Wohl die Sdrwalbe kehrt und der leere Kasten schwoll .  lst
das Herz geleert, wird's nie nrehr voll. Keine Schwallre bringt
dir zurück]wonach du weinst, doch die Sdrwalbe singt im Dorf,
wie einst.

4b) Abendfeier, von Kreutzer
Idr geh nodr abends spät vorbei und sdrau nach deinern Fenster
frei;  da seh ich dich beim kleinen Lidlt  mit engelsgleicherr An-
gesidrt,  da bindest du die Locken los, sie fal len reich in deinen
Sdroß; da taltest du die t{ände beid' und betest st i l l ,  du reine
Maid: O bete audr für meine Ruh, rnein qanzer Hinrrnel bist
j a  d u !

6a) Schlafwandel, von Hegar
Im afr ikanischen Felsental marsdi iert ein Batai l lon, sidr selber
fremd, eine braune Schar der Fremdenlegion. Lanq ist ihr
wildes Lied verhal l t  in Spradren mandrerlei:  sturrrnr qlüi: t  der
römische Schutt am Weri,  scl lafend ziehrr sie vorbei]

Unter der Tronrmel vorgebeugt der sdrlafende Tanrbour qeht,
es nickt der Konrmandant zu RoB, von webender Glut um,
rveht. Es sdrläft die Truppe Haupt für Haupt, unter der Sonne
gesenkt, von der Gewohnheit Eisenfaust in Sdritt untl Tritt
gelenkt.

Und was sonst in der dunklen Nadrt das Zelt nur sehen mao
tritt unterrrr offnen Hinrrnelsblau im Wüstenlidrt zu Tao. E-s,
spiel i  das sdrmerzl idre Mienenspiel unglückl idren Mannrs, der
träumt, von Gräm und Leid und Bitterkeit ist jeglidrer Älund
unrsäurnt.

Es zuclt die Lippe, zuckt das Aug', auf dün'e Wangeu quillt
die unberneisterte Träne hin, vom Sonnenbland qesti l l t .  Sie
sdraun ein reizend Spiegelbiki vorrr kühlen Heinrati trand, das
grüne Kleefeld, rot beblürnt, den Vater, der einst den Sohn
gerühmt, - verlorenes lugendland!

Ein Schuß! Da f lattert 's weiß heran, und sdron steht das Carrö
sdrlagfertig und rnunter, und keiner sah des anderen Reu und
Welr: nur zorniger ist ieder Mann, wil lkonrmen ihm der Streit ,
- dodr wie er kam, zerstiebt der Feind, wie Traum und Reu
so weit.

5b) Drei Zigeuner, von Zedtler
Drei Zigeunet fand idr einmal l iegen an einer Weide, als mein
Fuhlwerk mit nrüder Qual sdtl idr durch sandige Heide. Hielt
der eine für sich al lein in den IJänden die Fiedel, spielte, um-
gl i iht vonr Abendsdrein, sicl  ein feurir;es Liedel. -  Hielt  der
zweite die Pfeif  im Mund, bl ickt nach seinem Rauche, frotr
als ob er volrl Erdenlund nidrts zum Glücke gebraudre. -
Lind der dri t te behaolidr sdi l ief und sein Zimbal am Baum
hing, übcr die Saiten-der Windhauctr l ief,  über sein Hcrz ein
Traum ging. - An r len Kleidern irugen die Drei Löcher und
bunte Fl icken, aber sie boten trotzig und frei Spott den Erden-
rteschicken. - Dreifadr haben sie rnir gezeigt, wenn das Leben
uns naditet,  wie man's veri 'aucht, vcrsdrläft ,  vergeigt und es
dreimal veladrtet. - Nadr dcn Zigeunern lang nodi sdtau'n
nrußf idr im Weiterfahren, nadt den Gesidrtern dunkelbraun,
dcn schwarzlockigen Haaren.

8. Verrauscht und verronnen, von M. Filke
Sie saß am Bach und sdrr ieb in die Flut: O wie bist du so
süß, o wie bin ich so gut! Dodr ein Nixlein unter dem \Ärei-
denbusdr, das sdrüttelt die Locken und ladrt, husdr, husdr.

O du Lieb',  o du Treu, o du blühender \Vald, vras lust ig be-
lJonnen und leicht gewonnen, wie ist es so bald irrr Winde
verrausdrt, im Wasser verronnen.

Er r i t t  durdr die Welt und bl ies und bl ies: O wie bin idr dir
gut, o rvie bist du mir süß! Doch ein Elf lein unter dem Hasel '
busdr, das sctiittelt die l,ocken und ladrt, husch, trusdr,

Und der Lenz verging und der Sommer verf log, und der
Herbstwind i iber die Stoppeln zog. Sie spann und weinte und
weinte al lein, - er zog in die Welt weit über den Rhein.

11. In der Schenke, von Willg Gegr
Kornm ich auf nreiner Wandersdraft an eine traute Sdrenke,
und gibt 's da einen guten Saft,  -  hinein, eh' idr 's bedenke.
Bringt rtr ir  kühlen Wein! Mägdelein sdrenk' ein! Spielmann,
slr icl '  zurn lust 'gen Tanze aufl  Komnl 5,Jesdrwind, süßes her-
ziges Kindl Tanzen nri t  dir den Reih'n ist höchstes Glück
al lein !

Nun geht ein munter Zedten an, und lustig wird gesungen.
Was morgen wird, was kümrnert's midr; das Gestern ist ver-
klungen! Bringt mir usw.

Die Taschen sind mir imrner leer, Herr Wirt;  idr nirnmer
bleohe, idr sing' ein Lied, was wollt Ihr nrehr, und zahl' da-
mit die Zeche. Bringt mir usw.


